
Dezember 1930 bat Das Qandgericht 3 Herlin, Seorge rof3z zUumM
weifen Ntale rreige{prochen.

%)ie Borge  htfe Des Urteils iIt bald erzäbhle. Seorge Srofz als
eichner in weitfen KXreifen betannt£, batte eine Ilappe berausgegeben, betiteltf
„HinfergrunDd, Zeicnungen DDN Seorge Srof;z AZUT Mufführung DPeS C©chweft
auf Der Discatorbühne”. %Jie Seidhnungen inenDen Den OYLilitaris-
INUuUS UunD eine Ausmwüchfe. %rei DDN Diejen Hlättern bebanDdelten zugleich
religiöfen toff in einer Sorm, Die Anftoß erregfe. Blaft ZzeIg Die Raritatur
eines Deufichen unDd eines Öiterreichi{chen Uffiziers binter Denen eine Kichter-
geftal£ mit otengeficht e unDd eine Seißel 1Q mwingt, Deren nDe VDara-
grapben jinD Daneben e binfer einem aufge{cdhlagenen Buche mobhl
Der Hibel ein wohlgenährter en mitf geiftlofen 23ügen iIm SemanDde eines
protfeitantfi{cdhen Dredigers; aur Der Ilafenfpige balanciert ein KXreuz. %Jas
Bild zeigte Die Unterf{chrift: „GeiDd unferftan Der Öbrigleit.“ Xlatt
einen Prediger auf Der Kanzel DDL, Die miftf piner STeppidhdarftellung DPsS Agnus
Del gefOhmüctt iit %Jder Prediger in jeinem Cifer DasS Kruzifir ballt
Die Säufte unD |peit auUusS feinem ÖÜltunDde Ranonen, Sranaten, Gewehre unDd
©eitengewehre. on Den 2ubhörern zeigen einige geFünftelt Iromme CErgebung,
anDdere ©pott DDer 3orn, wDieDder anDere (pielen beriteckt Rarten. %as Bild
fCug Die Unterfchrift: ie Ausfchüttung DPS Heiligen Seiftes.” m meilten
Qiderfpruch erregte Das KHlatt m KXreuze, Durch Die INRI unD
Den itrahlenDden Heiligen{chein einDeutfig als Chrifti KXreuz bezeichnef, bängt
us angenagelf£. Sr Lebt noch, e mebr, als bänat, bält in Der linten,
nı  h£f angenagelten Hand pein Kreuz. %Jas Seficht iit Durch eine Sasmaste DPLr
Dectf UnND Die süße finD mit groben ©oldatenftiefeln befleidet Unter Dem
Kild IDOAL zu lefen „JXaulhalten ! WSeiter ienen !“ Sn Der Ausgabe Der
Illappe, Die jeßt im ZHucdhandel verfrieben wWiCD, {inD Die Unter{chriften TOL£-
gelaffen.

Aegen Diefer Drei Zeichnungen IDUrDe Srof;z HND jeinen VBerleger
Kieland-Herzfelde auf BÖrund DPS 166 ROGtrSB Antklage erboben %Jas
CShHöffengeri in KBerlin berurteiltfe Uunfer Dem Dr DeS QanD-
gerichtsDirekltors ölt beide Je 0000 Seldftrafe 89 Gtelle einer \  au

vermwirktfen Sefängnisitrafe DDN je zmwei YNionaten“. n Der Urteilsbegrün-
Dung el P° „ISsenn Der Angeklagte Sroijz Den Durch Den Xrieg erfolaten
Bankroft DPS Cbhriftentums tennzeichnen, Die Seiftalt DPS gefreuzigten T1]iUS
wähle£ Defjjen Legte IsSorfe KXreuz einer Iielbheit DDN gläubigen IMitenfichen
bef{onDders beilig linD unND Dejjen Seftalt ‚m’  In KXreuz PinN gebeiligtes CSymbol
Für DIe Cbhriftenbheit geID DrDen it 10 greif£ PLC am Die Cbriftusverehrung
als uUunD ZIDALT in bejonDers Erafjer UnD verlegenDder DCM, Srofz i{t

Der beihimpfenDden Cigen{haft jeiner Darfitelung auch bemwußt geivefen;
* Der Daragraph heißt  er DaDdurch, DaB D  en in beichimpfenden Außerungen

Oott Läfterf, PiInN Argernis gibt, Der IDer Öffentli eine Der Oriftlichen Xirchen Der eine anDere
mitf KXorporationsrechten innerhalb Des BHundesgebietes beftehenDde eligionsgefelfchaft Der
ihre Cinrichtungen DDer Sebräuche beichimpff, mh.7b mit Gefängnis bis 5 Drei HYahren beftraft.”
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felbi{t bat nie in MHbrede geftell£. Damit gerednet 5 baben Daß jeine SZeich-

NUNgEN auf Die Sefühle eginer großen Anzabhl AUndersdentkender einen PU»
(eßenDden Sindruc machen würDden. Herzfelde bat Das geraDvde als » wec unDd
FTendenz Der DOnN iDm gewählten Zeichnungen bervborgehoben.“ %er Otaafts-
anmwmalt biel£ Die ÖOtrafe T  Ür  n ungenügenD unD legte Herufung ein %)ie erneufe
ZSerhandlung fanD DDOL Dem Landgericht 3I ZHerlin, unfer DE Des $anD-
gerichtsdirektors ©iegert unD rührfe ZUT ‚aV 1D ‚av g auf Koften
Der OGtaatstafje. Sn Der Hegründung Des Sreifpruchs mWDurDde ge{ag£, Daß
OSrof; mitf Der Sreibeif, Die Dem Künftler zuftebhe, eine jeiner Jeinung nach
falfche Oriftliche Sebhre Die Xebhre DDN Der CErlaubtbheit DeS KXrieges, babe freffen
wollen. $)Jas KReicdhsgericht bob Diefje Ent{heidung auf, wobei unfer anDderem
Qusfübhrte: Sür Den dußern Satbeftand fei nicht allein Der DD  =} S äter a
itrebte 3 wec DnNDern zunäd{t Die ZSirkung auf Die Angehörigen Der C
lLichen Kirchen maßgebenD. Gelbfit eine Kritik DIie {achlich berechtigt ware,  LA
müßte  b 4A in Der OCm maßbalten. Auch Die Kunft babe Das 5 re{pettieren.
%er Sal IDUCDe ZULT nodmaligen Aerhandlung —_ Das Kandgericht ZBerlin,
zurücvermwiefen. Jer ASorfißgende DPS ASerfahrens IDAL wieDerum anDd-
gerichtsDirektor ©iegerf, DEr feinerfeifs ohne Crfolag = Hefreiung KBe-
rangenbheit nacdhgefuch batte Sn Diefjer ASerhandlung mn 3. Dezember 1930
nahmen abgej{eben DDN Den beiden theologi{fcdhen Sachverftändigen, Dem tatho-
lifchen CDTelOr Iagner-Breslau unD Dem ebangeli{chen Dfarrer ©dchreiner-
©pandau [9]00) 1 Dem greijen ©trafrechtslehrer KXabl alle Sutachter, au ch Der
Keicdhhskunitwart Dr Redslob, r  Ur  nr Srofz Dartei, mwenigitens n{|omweif, als lie
glaubfen, Daß Der Satbeftand DeS 166 nicht gegeben {ef %Jas ÖSericht pra
Daraufbhin Dem Antrag Des O©taatsanwaltes, Der wiederum eine SelDd-
{trafe DDN 9000 bzm. eine Sefängnisfitrafe DDN Je 2mwei Yonaten be-
anfragt batte, Srofz unD jeinen VBerleger auf Koften Der O©taatstafje Yrei

CErfreulich it Daß Die Sreifprechung iesmal nicht mift HBerufung auf Die
29 DCLR fe Au erfolgte. SIn Dem eriten trei{prechenden Urteil bieß

„Die Kunft muß vrei fein, jie Darf nicht in eine 3mwangsjacke gefteckt werDden.
U$Sas ir Diren e UnD IDAS ibr verboten ÜT, Darf DDLC allen Dingen nicht
nach Der Jleinung Derjenigen beurfeilf wervden, Die lie nicht verfteben. HDe
Snterefjen Eönnen nicht e{DHÜüßf werden. s müjljen vielmehr Die ver{chiedenen
Hntereffen nach ibrem Eulturellen WSprfe abge{häßt werDden. %Jabei übermwmiegt
Das Huntereffe DPRer Kunft.“ Demgegenüber efonfe Das NKeichsgericht mitf KRecht
„(Es Fann nicht eingefehen werbden, wmeshalb Die bobe Aufgabe Der Kunft qe»werden ioll, IDEeNN jie {OimpfenDde AusfcOhreitungen begebht. %)Jie KXunit
ift NUur ein Sebiet neben anDdDern Bereichen Der RAultur UND ohne Anfpruch auf
ABorrang.“ 1e)e IsSorfe DeS NKeichsgerichts wirkten geraDezu befreienD. SIE

DOCH DIe böchite eif, Dem DE ODSerede b44  ber Die Aufonomie Der
Kunft ein el en Semwiß bat Die Kunft eine ve einzige Aufgabe.
ber mwie boch Iinan fie auch ein{häßgen, IDIEe immer inman ibr IYefen en unND
iDie jebr Nan aquch jeDde Fleinliche, engberzige Hef{dhränkung ablehnen Mag tie
bleibt wie jede Rreatur Dem Y$silen Des ©cohöpfers unfermorfen, Der in
Der Oriftlichen Slaubens- UnD ©ittenlehre unDfut. ©elbit IDenNn ein Künftler
perfönlich Dem QOriftlicdhen Slauben rernf{teht muß Die Heleidigung Der
Chriften in ibren bei[fgften eruhlen als unerlaubt anerfennen.
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er Vrozeß bringt foDdann Die altbekannte Satfache ipiederum Flar

ZUm Bemwußtfein Daß in unferem O©trafrecht DIie Cbre ipDie Des einzelnen 10
Der Keligion, bei weifem nicht in Dem MNlaße e{Hüßgt iit ipie PfiDa Das Cigen-
fut  3 S Iqon Dies Dem qOriftlichen Empfinden unfragbar, 10 hat noch
iveniger JSerftänDdnis afür, Daß InNan Den geringen, gefegli zugeitanDdenen
© Hu noch a  mwa un Die beiligiten Hnterefjen {iQußLos Der Berunehrung
preisgib£, IDel In einem Salle na Dem Urteil einiger Das eje Die ©ChHußs-
DYL DPS Ofaates vielleicht nı  Oht beitimmt ausgedrück bat, Sewiß
Darf Dem Angeklagten tein Unrecht en aber a u H Der
KHeligion nicht! I6Sir Eönnen nicht Den Angeklagten 1QOüßen unD Die Re-
ligion, Die Das eje |hüßgen joll preisgeben. Sit Der Angeklagte (ubjektip
un{Quldig, o icD INaAN jein ©chicf{al men bedauern. Hat Db-
jettiv einer Handlung {Ouldig gemacht, Die einerjeifs Dem Seift unDd 3 wec
Der IhüßenDden Sefegesvorfchrift omwie einer jicher berechtfigten Auslegung DPeS
Sefeßes zweifellos mwider{pricht, UnND DIie anDderfeifs, falls tie itraflos bleibt
Der NReligion unabjehbaren Cchaden Zzurüg£, o Muß Die solgen {ragen. %Jas
Sef{amtmohl gebht eben Dem Aobhle DPeS einzelnen DDLE. $Jb Srojz in Der
Sat einer jolchen Handlung {OHuldig gemacht bat, ol 1päter unfer{ucht
iwDerDden.

ber Fommt —_ nicht DUr Die Anrufung Des 166 in eine {chiefe Dofi
fion $3i(1 INAaAN nicht Den az ISMUuUS freiren, INaNn Die Keligion DDL»
gibt 7 %Jas ivare  bAA natürlich unbedingt vberurfeilen. m Übrigen iit bier
nicht Die OGtelle Die Tbhefen DPS Dazifismus nacdhzuprüfen unD Die Sragkraft
jeiner Heweife 5 unfer{uchen. Sewiß berDient DasS QOriftliche unDd
men{chenfreundliche Hemübhen Der edlen Yltänner HND Srauen innigen Dank,
Die Das enf{eßliche Slend eines KXrieges DDN Der Jitenfchheit nach H öglichkeit
ternzuhalten en 2luf jeden Sall iit aber eine Handlung nicht on DPS»

faErofantf£, eil lie Im Hntereffe DesS Dazifismus ge Nlag
IinNnan auch Den richtig berftanDdenen Dazifismus „zeifgebofen“ NeNnNnNen, 10 it
Damit noch nicht „goffgebofen”, IDaAaS off An DersSsmwWoD berbofen bat $SirD
auch mitf Kecht verlangt, Daß mMa Die qhriftliche Dietät nı  O ZUum „BunDdes-
geno{ffen militariftifcher Berirrungen“ mache, 10 Darf Inan aber au ch DPL-
Langen, Daß nicht Der VDazifismus zum ©hußgbherrn anfireligiöfer erirrungen
gemacht IDeLCDEe.

Yiegt aber in Den Drei Bildern mwirklich eine Sottesläfterung DDer eine He
leidigung un Be  mpfung Der Keligion vDDor®? SJer 166 HanDdelt DDN Diejen
beiden weientflich ver{OhHieDdDenen HBorausfeßgungen, IDOS vielfach
überjehben IDUurCDe. ISenn Inan DIe STatfache Der Sottesläfterung leugnef, bleibtf
noch Au unfer{juchen, Db eine Be  impfung religiöfer Sebräuche vorliegt.
O©precdhen Dwir DD  3 Chriftusbild (Blat£ 10) %)Jie Heurteilung Der beiden
anDdern KBilder ijt Dann ohne iDeiferes gegeben

Auch Die Yäfterung Chrifti it eine Sottesläfiterung (Nechtsfipr. 1I 143)
%Jas Reicdhsgericht erflärte in unjerem Salle er Satbeftand Der Sottps.
Lälterung i{t erfüll, ivDenn Der Angellagte in Dem Hewußtfein gehanDdel£ baft,
Daß Die gläubigen Angehörigen Der qOriftlichen Kircdhen DIe Bilder auf CI)LUS
aur jeinen ESrLöfungstood, auf Das VDredigtamt, auf 12 Aerkündung DPS I8iprfes
OSoftes beziehen UnND DurcHh DIie cobe DIMm Der Daritelungen in ibrer re[igiöi'gn
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CEmpfindung geFräntt werDen. Hegrifflich ift nach Auffafiung DeS. Reichs-
gerichts eine Sottesläfterung Durch eine bildliche Darftellung ohne weiferes
Dentbar, unND iDü  n  rDe jeDde innere BHerechtigung Dafür feblen Daß Der e{eß-
geber, IDEeENN überhaupf eine beichimpfenDde Säfterung Sotftes unfer O©trafe
itellen wollte, eins Der bierfür geeignefen OCittel bätte rreilaffen wollen.

%)ie Beurteilung Des Bildes bängt zu einem eil ab DON Dem Y er
ifüänDdnis Der Unter  riff „NTaulhalten! YSeiterDienen !” Daß Diefe
YiSorfe überhauptf iDie auch iImmer AUM götftlichen Heiland in HZeziehung
gef{eßt iverDden, iit Yür Oriftliches Empfinden berremDdenD, ja empÖörenD. J4Sas
bef{agen tie als Unter{Orift ©Oie inD aufzurajjen entftmweDder als DDN T1
felb{it DDEL DDN anDdDern geiprochen. m eriten Trei{fprecdhenDden Urteil IDULDe
vVrLAUSgE|LBE, DAaRß Sroi;z ZUu fun IDAL Das „Aufzeigen einer jeiner S)ltei-
NUuNg nach alicdhen qQriftlichen Yebre”. %)as Chriftentum {pricht alfo jeinem
Otifter DDer Durch iDn Die genannfen ISorfe %Jannn Fommen DIEr aber Der
Sse  ellung nicht vorbei, Daß eine prfizielle allgemeine Sebhre DPS riften-
fums, alto Das Se{amtqAhriftentum, angegrilren WurDe. Diefe Auffaftung IDIC
auch Durch Die NWlentalität Der Jlachtriegszeift nahegelegt. Han Dr£ie UnND
hbörf PS ja IMMer wieDder UunND eht in vielen AeitfchOriften bis zUmM Überdruß
ge{Orieben unD gezeichnef: „Das Cbriftentfum bat berfagt.” Demgegenüber
unterftellt Das ztweife freif{prechenDe Urteil, Daß Die I8Sprfe NUr DDN Den Xriegs-
begern u us ge{procdhen iDnurDen unDd bej{agen, Daß Diefje rıNfen auch
iDn ZUM XriegsDdienfte geziwungen bätten, IDeNN Jeß£ in Der Y83plt er|chienen
iDpare.  r (Ss tei al{o nicht Chriftus verhöbhnt, jonDern Die Srrlehre Der Xriegs-
er SEriftft Diefe Auffaftung Dann Fann DDN Sottesläjiterung nicht Die
eDe (ein I$Sir Yragen aber: QSelchen Anhaltspuntkt bietet Das ild {elbit
FÜr Diefje Deufung * Gie bätte D  LE  g  in irgen eginer Qeite zeichnerifch angeDdeutet
iDerDen müfjen DN bleib£t lie eine wiNEürliche unfe ber{hiedenen anDdern,
Die offenfichtlich pine Sottesläfterung DDEL eine KReligionsbefihimpfung finD.
%Jas gleiche gil£ DDN Der Auffaffung welche Die ISorte einem magi-
naren  bA EIJLUS im O©Ginne Der KXriegsheßger in Den YCund leat

ber auch IiDenn Dieje Deufung AaNgeNDMMEN IwWIC  b; bleibt wenigitens Der
TatbeitanDd Der e{himpfung DDN religiöjen Sebräuchen beitehen.
Oro1; Dat Dann eben AUT Crreichung eINeS 3wedes, AUT VBerbinderung
Des KXrieges, ein unerlaubftfes ittel ein religiös an{tößiges Bild DerwanDF£.
SSit Ja >zweifellos eine Entwürdigung Der Oriftlichen Keligion, iDenn INan Das
hDeiligite CSymbol DPS Chriftentums, Die überlieferte Darftellung DPS S DDeS He{
% einem Dropagandamittel DPS ntimilitarismus macht. i DOCH nach tirch-
licher Sebhre (val.CI CHa)  S 1955 9Q) pie fie Die heologie ausführlich entwicelt
HND Das Eirchliche Yehramt wmieDderholt reierlich ent{chieden Dat Das Xreuz
jelbit£ nicht nu Der Dargeftellte HeilanD, SegenftanDd Der BNer-
ehbrung, nüherbin Der böchften Mr£ Der WBerehrung, Der latrıa Segtlich iit
natürlich SrunDd UnND el Diefjer ASerehrung (cultus atrıae relativus), iDIie Das
$ ridentinum qusDdrücklich erllärt, nicht eine göttliche KXraft Die in Dem KXreuze

ıIn Ssent. dıst. 97 9!
al S. Thom 3, 29, a. 4, Dazıt Die .R‘onimentuto:en; DejonDers auc Bonaventura,

PA  “ A5gl. Denzinger, Enchirıdion 986 BefonDders inftruEtio i{ Der Ca  = Der

quinisexta,  b 31 11, 975
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vare,  DE fondern Der HeilanDd, Dder Sottes{ohn felber, Dem ein cultus atrıae abhs0o-
lutus gebübhrt. ber Das Kreuz jelber bleibt verehrungsmwürdig. (Ss iIt Ja Das
Kreuz, Das Den erbabenften IlComent Der IYeltgefchichte Den CErlöfertood, in
feinem beilsge{chicdhtlichen en DDLC Die ©Geele {tell£, Das KXreuz, Das Die
SKirche auf Dem HÖöhepunEkt£ Der ergreifenden KXarfreitagsliturgie Den Släubigen
AUT ASerehrung vorführt, ipDenn Der Driefter reimal ingt „EKcce lıgnum Cr Uu-
e1s mworaur Das QSolE anfiwvorfetf „ Venıte adoremus“, Das KXreuz, Das in Der
Siturgie ef{$ mit einer HKeverenz Dbegrüßt itD Das Die irche Immer wieDder
nn „Das Foitbare, lebenbringenDde KXreuz“ (pretiosa vıyıllca CIu Den-
zınger 302) Das Xreuz, auf Das DEr Cbrift in Yiot un ©orge jeinen DPEeL»
frauenDdDen Hlick richtet, Das ibm im DDe 1e lLegte Hoffnung bietet. Und HNUun
aue Iinan auf Das DPropagandabilo, Das Srofz OQUS Diejem Kreuze gemacdht
bat (Ss irD bier Das jedem Cbriften berehrungsmwmürdige ©ymbol Durch ISorte
unD Sormen berunftaltet, DIie on in vielen Nüilionen moDderner Mienfchen
mwidermwmärtkig finD unD in ibrer Seftaltung eine berleßgenDe Kobeit zeigen. %Jie
Sasmaste, NUuLr DIes bervorzuheben, enfitell£ 1Im Yerein mit Der DCM Des
Haares unDd Hartes Dase DPeS Heilandes D} Daß vielen, INan DPL-
zeihe Den Ausdruck, rait IDie Die COnauze eines undernünffkfigen Sieres a1lS=
ufeben ien %Ja ilt DDN übernatfürlicher Sröße DDN göttlichem Srlöfer-
Dulden auch Peine O©pur mebr inden ine verleßenDe Rarikatur
Des beiligen KXreuzbildes i{t aber, Au C iDenNn lie bloß gemeint L, rür
Das QqOriftliche (Empfinden unfragbar.

Troß aledem en IDIr Fein edGht Das anzuzweifeln, IDAS verf{chiedene
Sutachter im Prozeß befonfen Auch 1 jeien im Anfang abgeftoßen
wDorDden Durch DaASs UngewoHhnte Der Darftelung. Hei Längerem Betrachten
aber jeien jie geradezu „ergriffen“” worden: in Sasmastke unD ©oldatenftiefeln
hätten lie Die MmMDDerne Sorm Der Dornenkrone, DeS eichens Der Berhöhnung,
gejehen. %Jabdvon Fann ens Die eDe fein, IDenNn ein auer einN-
feitig ganz verfentkt in Die {ubje£ttive Deufung, Die objektiv in Dem Bilde nicht
DdegrünDet DDEeLr angeDdeufet UE unD iDenNn ibm gelingt abitrabieren einNer-
teifs DON Der ASerehrungsmwmürdigkeit DPS QOriftlichen KXreuzes unDd anDerfeifs
DDN Den rohen Sormen unD Iorten IDIie tie Die Zeidnung biefet Hm übrigen
CD Die eit überragenDe ehrza aller BHefchauer egje SCinftelung nicht
gewinnen Eönnen. %)Jie gläubigen en inenDen pDie 1e CErfahrung
Zzeigt, mitf Empörung DDN Dem Bilde ab, unDd ZIDATC au ch Dann, IDenNnNn InNnan Das
Bild als ©autire Deufef uUunD ibm 10 einen anfireligiöfen O©inn nehmen
{ucht Die religionslofen Segner aber en in ibm MAHusdruck unD VSerbes
mittel ibrer innern Sefinnung. (& iIt alfo nicht „HJtangel Verftändnis“,
wDenn Das Fatholif{che ISI Yafit einitimmig Das Hild ablehnt, jonDdern PI90-
Logifche, religiöfe, ogifche JIlotmendiagkeif.

%Jas alles gil£ in Der Aorausfeßung, Daß Die YSorfe unfer Dem Bilde DDN
anDdern ge{prochen inD Den KXriegsheßgern, Die jie us jagen DDer iDm
in Den “Yund legen. NSerDden e aber IDAS Sro{fz allerdings bei Der QiSer-
bandlung ausdrücklich ablehnte aurgefaßt al Iorfe Des Diftori-
iQden Chriftus felber, Dann irD Cbriftus Der QYelterlöfer, zUum Xriegseer gemadct, Der Durch feine Kebhre Diefem KXriege miftf all (einen (Enffe6-Lichteiten freib£, IDIie tie Die Jitappe in ibren übrigen Bildern uUns er{ chredend
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vorführt, Sannn liegt Sottesläfterung DDL; Denn auch Die Yöäfterung Chrifti
Ut thbeologifch un juriftifch Sottesläfterung. Daß aber Diefe Deutung DeS
AHildes möglich ilt unD Damit Die JI öglichkeit einer Sottesläjiterung beweift,
bat Das Sericht auch iIm jJüngiten Urteil ausdrücklich zugegeben. GSoll Das Bild
als eil Der Jllappe afir aufgeraßf wervden, {0 iit PS eine grimmige, goffe$S-
Läfterliche O©atire aur Den Df£f Der iebe I8Sir müljen aber noch weiter geben
Diefe Deutung iit nicht NUL mööglich, e i{t Durch Die Darfitelung geradezu
geforDderf. (Ss iit nicht Der „Schmerzensmann“, Der DOrf gezeichnef itO onDdern
P it ein Agitator, Der DD  -} KXreuze aus DIie 8Selt verheßt. SJas Zzeig {eine
aufrechte Haltung, Das ZzeIg Das erhobene KXreuz in jeiner Linken Hand %)Jas
irD auch verlangt Durch Die anDdern Bilder Der HJitappe. GD fragt Das ztweife
Hild Die Unter  C „G©eiDd ınferfan Der S)brig£eit.“ %)Jas finD Die Yiortfe
DeS VPredigers, Der auf Dem Bilde gezeichnet iro0 unD, iDie oben ge{agt. ein
Kreuz ganz in Der Sorm Des KXreuzes in Cbhrifti Hand auf jeiner Jilafe trägf.
$3ie Diejer Seiftliche, mWirD auch us DD  - auer als KXriegsheßger
emprunDden iDerDen. %Ja DIie eidnung einDdeutig Das biftorifche Kreuz Cbhriftit
wiedergibt unD in Ppiner QASeife anDdeutfet jolle NUL {atiri Der imagindre
u$s Der KXriegsheger gemeint fein, mira jedenfalls rür Das Sros Der
Hefhauer Der biftorifche us als KXriegsheßer Dargeiftellt.

MCuß Demnach Sr 0{3 berurteiltf werDdDen? San bat Daran gezweifel£,
eil Der 166 NUr DDN „Außerungen“, alfo ISorten, veDer, nicht aber Hilder
I ber Das Keicdhsgericht wei in jeiner CEntf{Heidung Daraufr bin Daß
gar Pein Srund Au Diefer CEinfhränkung vborliege. (Ss iDur  AA  De Das auch nu rür
Die Sottesläfterung gelten, nicht aber Yür Die Be  impfung DEr NReligions-
einrichtungen, Der Paragraph Den MHusdruck nicht gebraucht. Dazu Fommf,
Daß in Der urfprünglichen Ausgabe Der Jitappe, Die Dem Drozeß SrunDde
Liegt£, Die genannfen roben Yiorte Das Bild bealeiteten. QSSirDd an fr0oß
allem eine eigent£liche Yäfterung Cbhrifti alfo Sottesläfterung nicht als Itreng
bewiefjen anfehen, 10 Läßt eine objektive Hefihimpfung DeS C
lLichen KXreuzes unD DeS qOriftlichen Brauches Der KXreuzverehrung nicht De-
reifen

SJas rreifprechenDde Urteil beruft namentlich Darauf, Daß Die X
Au beleidigen, Dem Angetlagten nicht nacdhzumweifen jei iDie Dieler Denn
auch ausdrücklich ertlärte, Daß idm nicht Der SeDdanke geEFommen jei, Die r
Liche Keligion Au be{Ohimpfen %Jie Gelbitverteidigung DPS Angeklagten DDLE
Sericht fann man auf beruben laffen Hedenfalls Dürfen unD muynen  LA IDIC
aber Darauf binweifen, Daß Srof;z jeiner ganzen weltanfchaulichen CEinftelung
nach Den Sindruck feiner Seichnung aur Das qOriftlich-religiöfe Empfinden iDeni-
ger rühlen irD Auf Das Empfinden aber Der gläubigen Xreife, Die Den innn
DesS KXreuzes verftehen, fommt Denn Doch {chließlich Srof; it wIie
{(eLbit jagf, JItitglied Der KXommuniftifchen Dartei, auUuS Deren Kreifen eine
KReligionshege bervborgeht, Deren Ausmwmüchfe Meichsminifter Q8Sircth jüng{t im
Haushaltsausfchuß eine „Snfamie”, eine „finnlofe, infame NRobeit” enannt
bat In Der eriten Sericdhtsverhandlung nach feiner religiöfen Cinftelung Qge»
tragt, anfmwortefe Srofz Daß „rormell Der evangelif{chen Kirche angebhöre,
innerlich nicht” Auch frat nach Der eriten ASerurteilung au Der Xirche
auUS, Darauf aufmerkfam gemadcht, Daß jein Borgehen Das religiöfe CEmpfinden
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feiner HMlitmen{hen verlegen €  DNNE,  L anftimwvorfefe er, PT „Cümmere fich nicht
Sefjege“ unD jei bemwußt, Daß „natürlich eine beleidige”. Gein
MNMitangeklagter, ASerleger Herzfelde, enDlich erFlärfe ausdrücklich: Fenne
Peine Sef{egesparagraphen“; Dofft in Den Bildern feiner HJlCappen Das ge»
eignefe Nittel gerunDden baben, Die Oriftliche Erziehung Der Rinder
verbindern. Ison Diefer jagt mwörtlich: jebe in Der QOriftlichen (Sre
ziehung Der RAinder eine VBerderbung Der Rinder.“ I8Senn Das alles auch nicht
ein Durch|OlagenDder XBemweis it r  Ur  M4 gine Direkt beabfichtigte Keligions-
beihimpfung, Die mancdche annehmen, 10 bejagt DDCH wohl Daß Srofz Dem
Qriftlichen Slauben UnD Süblen enfiremDdet it UunND 10 felb{ft Denn
per{Öönlich mweniger empfanD, efiDvDa wollen FEonnte, IDAaS Oriftliches Slaubens-leb beleidigen mu

Dazu Fommft aber noch efiDa anDderes. Ö“biektiv iit feine bildnerifche %Jar-
{telung, IDIe IDITE eben en obne » weifel pine ef  mpfung QOriftlicher
Hräuche $Sie Das NKeichsgericht mi€tf Kecht befont£, mu Das © c o{3 ein-
en Diefes HZemwußtfein genügt aber nach Yrüheren Reicdhsgerichtsent{chei-
Dungen AZUL ECErfülung Des gejeglichen Satbeftandes. SEr batte wenig{tens eine
bedingte iDenn nicht Die KXirche o DDOCH qOriftliche HBräuche be{cOhimp-
ten RAXönnte ein Angetklagter Durch HBerufung auf eine bloß jubjektive Yen-
fUung Der O©trafe ür  AA eine Dbjettiv beleidigende AÄußerung enfziehben, 10 IDAre  ng
Dem O©frafrecht alles Sundament De internıs NON ludıcat praetor

%Jamiftf baben IDILr Den legten Srund befontf, DaAS cOhriftliche unD
Fatholi{che olk eine Beftrafung verlangen muß {ch£ uneDle Sefühle
finD Dabei beitimmenD, nichts, IDAS KRache unDd Haß erinnern Eönnte.
VSürDde aber Die miftf Hewußtfein ge{hebhene objektive Beleidigung nicht
ge‘traff, Dann IDUr  De Die QOriftliche Neligion geraDdezu 1OußLos ür  n
vogelfrei ertlär£. “an bat mit NKecht aur allen Geiten Diefen Drozeß als
einen Präzedenzfall befrachtef: Antkläger, Kebiforen, Angetklagte, ASerteidiger,
DIe gejamte Uffentlichkeit Dachten 1} ISSürDde Diefe Kecht{precdhung allgemein
gelfenD, Dann IDALP  LAd Der 166 ausgehöhlt; güäbe Dann Fein Uittel mehr,
QOriftentumsfeindliche Bilder DDN Der Öffentlichkeit ternzubhalten, Die iie in
Rußland beufe Der Tagesordnung finD UnD nicht felten IQon ibren 2eg
in Deuf{che AHlätter UunD Hühnendarbietfungen en San Eönnfe CarLOS
Hilder aushängen, welche Die innig{iten religiöfen Serühle verlegen unfer
Dem OrmwanD, iNan güäbe NUuL wieDer, IDAaS anDdere aus Der Keligion gemacht
Hütften. an jehe NUL efiva Das Zild e]us im Cchüßengraben (Der SrTeis
Dentfer 1931, Nir DDer Die RCarilatfur DPesS Kuffen Bezboznuik: 12 NMNastke
Cbrifti mit YrieDlicdh-frommen ügen verDercft Die bemwaffneten KXriegerfcharen,
DIie Der mf Der Siara gefröntfe ap per{önlich anführt UnDd mit Dem Xreuz
in Der bocdherhobenen Sinfen AUM Kampfe an{|pornt (Abb Srenikfon 11930]
718) Unmittelbar nach Dem eriten Sreifpruch zeigfe Die Berliner SA-AYus
itellung (SJntereffengemeinfchaft TÜr Arbeiterkultur) bis AZUT polizeilichen He
iOlagnahmung in ibren Dlaftiken unDd Semälden ereitfs, ein Derarfiges
Urteil tühren muß i C©Omerz mußte man „vorfäßliche, abfichtlicdhe Ber-
achfung Der Keligion, Der Cinrichtungen Der Qriftlichen KXirche beider D
e))llonen unD ibrer Sefege“ reititellen San iCD0 jagen müfjen, Daß Die be=
Dauerlichen ißgriffe Der Ai$U erit mööglich tvutben} Durch Den Sreifpruch



» um Brofz-Prozeß
DeS Nalers Sro{z, Deffen hier beiprocdhenes Chriftusbild einen wichtigen
Beftandteil Der Musftellung bildete %)ie Kommuniftifche Srakttion DPS $QanD-

protfeftierfe Die polizeiliche Be{hlagnahmung unfer Herufung aur
Den Srei{pruch unD bei DEr Aserhandlung Sebruar beanfragte Der Yer-
feiDiger DIie VBertagung bis AUL entfgültigen CEnt{cheidung DeS Srofz-Vrozeffes.
Ysieonn 10 weifer gebht UnND weiftfer geben Darf. Dann irD bal in aller ffenf-
Lichteit Die CrTur DDL Dem Heiligen er{chHütterf:; Dann irD mit Der nf-
Or  ichung Der HZugenD, wie Herzfelde e Durch eine Nappen erreichen
{ucDt Der Unglaube in KXreife Dringen, Die INan Jeßt noch ihüßen tfann; Dann
müfjen DIe gläubigen Tilfen {OußLos gefallen lafjen, Daß öffentflich un

geftra verhöhnt DiICD, IDAS idnen Das Siebfte iit aur (SrDdDen ibre beilige “Kes
ligion, Die erhabene Seitalt Ces göttlichen HeilanDdes.

uDdDivig .Qöftgts


